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Zweites Blatt

t als (Sefan An dem Tage , da Zwan Jwanowitsch Pesch-
) Geschütze ss seines Zeichens ein braver Schuhmacher,
ehbares h anschickte, die Stadt zu verlassen , um zu
g es von A nem Truppenteil einzurücken , fiel ihm sein
der Altmes nges Weib um den Hals , weinte , wollte ihn
»fang , hat , cht los lassen und sagte:
Horn  uns, ">wan Jwanowitsch , ich fürchte , daß du
low zwei, cht mehr zu mir zurückkehren wirst !"

die ihm Auch Zwan Jwanowitsch wischte sich recht
vollbringen ihlreiche Tränen aus den Augen,
ein , ein j , Trotzdem lächelte er und sagte:

ilockengesan« „Weine nicht , mein Täubchen , und fürchte
nstigen Ast ch'nicht — denn ich habe einen Plan !"
om Freuds Elisabeth « Pawlowna hielt im Weinen
ahnt , ein Li unb spitzte die Ohren . Obwohl sie sich
ich an den E ^ Uch nicht darüber täuschte , daß ihr Mann
r Freude n» n großer Hasenfuß sei, wußte sie doch auch

— Cond, ihm eine gewisse Pfiffigkeit eigen war,
ch- da er sie hinter einer treuherzigen Bie

-rkeit verbarg , nur selten der Erfolg versagt
ieb Daraus , daß ihr Mann einen Plan

,« Herr Rite , schöpfte sie jetzt also neue Hoffnung
morgen auf „Zwan Jwanowitsch - einen Plan ? "
urück. We, Er nickte,
te Zeit ein, „Ja , höre . Ich hatte in dieser Nacht einen
> verbietet,l raum . Ich träumte , daß ich im dichtesten
ir den Ju 'b- ugelregen stand . Es pfiff und surrte um
glauben im ich. Und dann hieß es plötzlich : vorwärts

wenn wü . auf den Feind !' Und wir mußten laufen!
an dieser ch lies mit . Aber plötzlich fiel ich nieder.

he Elück-
und ihm
ch geben,
gedeihli
gen.
u gedacht,
;es in Ost
ettete den
ide durch

ie, sah ich i
en , die
: hatten . !
te Lande.

ein Kind i
sin mußte.
>t, in der einj
erinnerte i

edete . . .
wieder . D«!
id meiner 1
) zu einem
te gerichtet«
eb, weil
rt festhielt . !
sodaß ich uiif
e ich Berge
leinte . NÄl

diese Std
dem ich untfj
mich vom i
daß ich Ds

nz platt auf die Erde , und die anderen lie-
über mich hinweg , denn sie glaubten , ich

tot oder verwundet . Aber ich war keines
n beiden . Kein Härchen war mir gekrümmt,
f dem Bauche kroch ich vorsichtig weiter,
hrend die Unseren schon weit weg von uns
ren . Mehrere Stunden blieb ich versteckt
gen. Bis mit einem Male der Feind kam,

gesiegt hatte , mich entdeckte und sagte:
wan Jwanowitsch , du bist gefangen ! Ergib

!" Woraus ich zufrieden die Waffen ab-
ferte und vom Schlachtfeld abgeführt wurde,

für die restliche Dauer des Krieges in Ee-
lgenschaft zu sein . . . Das , Elisabetha Paw-
ona, war mein Traum !"
„Und dein Plan , Iwan Jwanowitsch ? "
Iwan Jwanowitsch lächelte wieder und
te:

„Der Traum war ei » Wink meines Schutz¬
heiligen ! Ich werde dem Wink folgen !"

*

Bon diesem Tage an war in Iwan Jwano¬
witsch eine felsenfeste Zuversicht eingezogen,
und er wurde so heiter , wie er es früher nur
in seinen besten und friedlichsten Zeiten ge¬
wesen war.

Bei seinenKameraden , den Soldaten , ge¬
langte Iwan Jwanowitsch durch diese Heiter¬
keit seines Gemüts in einen besonderen Ruf.

„He , Iwan Jwanowitsch — hast du gar
keine Furcht ? " fragte ihn etwa einer.

Und Iwan Jwanowitsch zeigte lachend seine
breiten Zähne , blinzelte listig mit den Augen
und antwortete:

„Furcht ? Ich ? Keine Spur !"
Sein Hauptmann aber maß ihn mit aner¬

kennenden Blicken , klopfte ihm auf die Schul¬
ter und stellte ihn den anderen als Beispiel
hin:

„Seht , das ist ein Soldat ! Immer lustig,
immer guten Mutes , immer tapfer ! Was laßt
ihr die Köpfe hängen , ihr Tröpfe ? Seht ihn
an — ihn , Iwan Jwanowitsch ! Mit Leuten
wie er treiben wir die Preußen zu Paaren !"

Und Iwan Jwanowitsch grinste innerlich,
machte aber äußerlich das dümmste Gesicht, des¬
sen er nur fähig war.

Er dachte:
„Was gehen mich die Preußen an ? Ich tue

ihnen gewiß nichts , und will es zufrieden sein,
wenn sie mich in Ruhe lassen ! Gott gebe es,
daß ich bald in ihre Gefangenschaft gerate!
Wie wist ich mich dann freuen !"

Und er streifte das Gewehr , das seine Schul¬
ter in unangenehmer Weise drückte, mit einem
Blicke unermeßlicher Verachtung.

Und dann kam jener Tag , den Iwan
Jwanowitsch in seinem Traum vorausgesehen
hatte , und über seinem Kopfe pfiff und surrte
es wirklich von fliegenden Kugeln.

Ein heißer Schreck überfiel ihn da , das Ent¬
setzen über die Dinge , die er um sich sah,
schnürte ihm die Kehle zusammen , und seinen
Kopf empfand er plötzlich als einen hohlen
leeren Raum , in dem nichts inehr drin war —
nichts , nichts , kein Gedanke , kein Vorsatz , kein
Plan.

Während er mechanisch das tat , was er die
anderen tun sah, während er über Brüder
stolperte , die stöhnend die Erde bedeckten, wäh¬

rend es um ihn donnerte , krachte und blitzte,
murmelte er vor sich hin:

„Oh , ihr Heiligen , wie geschieht mir ? Ist
es die Hölle , die mich verschlingt ? OElisabetha
Paulowna , mein Weib , werde ich dich je Wie¬
dersehen ? Lebe wohl ! Ach. ich muß sicher
sterben !"

„Mieder !" ertönte ein Kommando.
Und mechanisch warf sich Iwan Jwano¬

witsch auf die Erde und feuerte , wie es auch die
anderen taten.

In demselben Augenblicke aber , da er mit
der Erde in Berührung gekommen war , war
auch Bild jenes Traumes wieder in ihm le¬
bendig geworden , jenes Traumes , den er beim
Abschiede seinem Weibe erzählt hatte , und
ohne daß er es jetzt nötig hatte , zu denken , voll¬
zog sich von nun an sein Handeln ganz gemäß
dem Bilde jenes Traumes .

Wieder lautete das Kommando „Auf !" und
darauf „Vorwärts !" und dann wieder „Rie¬
der !" , aber Iwan Jwanowitsch schien von alle¬
dem nichts zu hören , denn er war , den Kopf
der Erde zugekehrt , an der ursprünglichen
Stelle liegen geblieben , ungeachtet des Um¬
standes , daß die Kameraden unaufhörlich über
ihn hinweg nach vorn stürmten.

Wie lange er so liegen geblieben war,
wußte er nicht . Es konnten Minuten , es konn¬
ten aber auch Stunde » gewesen sein . Tatsache
war nur , daß es , als sein Wille sich in ihm
wieder zu regen anfing , völlig ruhig um ihn
war , so daß er es wagen zu können vermeinte,
den Kopf ein wenig zu heben.

Er tat es zögernd , furchtsam und ganz all¬
mählich.

Oh , er sah nichts um sich als Verwundete
und Leichen!

Was muß ich jetzt tun ? erwog er und dachte
wieder an seinen Traum.

Ich muß fortkriechen ! sagte er sich.
Und mit großer Vorsicht tat er das auch.

Anfangs langsam , dann schon rascher und
schließlich mit rechter Eile , auf allen Vieren.

Er kroch, er kroch immerzu.
Er kroch, bis er außer dem Bereiche des

Schlachtfeldes zu sein schien. Und hinter einem
Strauch , der ihn prächtig verbarg , legte er sich
schließlich wieder nieder.

Er war , von der ausgestandenen Angst und
den durchgemachten Strapazen , recht müde.

Und ohne daß er es eigentlich wollte , schlief
er ein.

Er erwachte nach mehreren Stunden durch
die unsanfte Berührung mit etwas Hartem.

Er rieb sich die Augen , sah aus und erkannte,
daß das harte Gewehrkolben waren.

Sein Erstaunen wuchs aber und verwan¬
delte sich in Schrecken, als er wahrnahm,

daß die Uniform der Soldaten , die dieGewehr-
kolben gebrauchten , der feinen in keiner Weise
glich.

„Das sind die Preußen " , durchfuhr es ihn,
..die Preußen , der Feind !"

Und er sprang aus , stieß einen Schrei aus
und hob , wie um Gnade zu bitten und zu zei¬
gen , daß er sich ergebe , in höchst komischer
Weise beide Arme.

Die Deutschen , denn diese waren es wirklich,
lachten , und einer von ihnen , ein bärtiger
Landwehrmann , packte Iwan Jwanowitsch am
Arm , versetzte ihm ein paar gutmütige
Schlüge aus die Schulter und sagte:

„Haft wohl auf uns gewartet , du Held?
Vorwärts , marsch ! Wirst noch mehrere deiner
Sorte treffen !"

Iwan Jwanowitsch verstand zwar kein
Wort von dem , was jener gesagt hatte , strahlte
aber doch übers ganze Gesicht, denn er erriet
aus dem Ton , daß es ihm nicht ans Leben , son¬
dern nur an die Freiheit ging.

Ach, wie gern opferte er diese!
Und indem er wieder seine dümmste und

treuherzigste Miene aufsetzte und mit erge¬
bungsvoll gesenktem Kops sich in die Mitte der
Deutschen nehmen ließ , jubelte er in seinem
Herzen , schickte ein Dankgebet zu seinem Schutz¬
heiligen und war von Genugtuung darüber er¬
füllt , daß es ihm so glänzend gelungen war.
seinen Plan durchzuführen.

*

Rach Ablauf einer gewissen Zeit erhielt
Elisabetha Pawlowna von ihrem Mann die
kurze Nachricht , daß er sich in deutscher Ee-
fangenschast und durchaus wohl befinde.

Die Nachricht zirkulierte bei allen Ver¬
wandten und Bekannten und überall , wo man
sie erfuhr , hieß es:

„Er hat sich geschlagen wie ein Held ! Nun
isr er gefangen ! Der Arme !"

Nur Elisabetha Pawlowna sagte nichts,
sondern begnügte sich damit , stumm zu nicken
und innerlich zu lächeln.

Sie dachte:
„Er ist ein geriebener Bursche — dieser

Iwan Jwanowitsch !"
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Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß die unserer Vereinigung angeschlossenen Brauereien unter
dem Druck der Verhältnisse leider gezwungen sind, von Donnerstag , den 18 . ds . Mts . an eine
Preiserhöhung von3 Pfennig für das Liter Bier in Fässern,
von2Pfennig für die grosse und1Pfennig für die kleine Flasche
eintreten zu lassen.

Dieser Preisaufschlag deckt nur zum Teil die dauernde Steigerung der Gestehungskosten für das Bier,
die durch die fortschreitende gewaltige Verteuerung aller Rohmaterialien und Bedarfsartikel- im besonderen
der Gerste und des Malzes— das Anwachsen dei Vertriebsspesen und viele andere Mehrbelastung verur¬
sacht wird. Wir dürfen deshalb hoffen, dass die Berechtigung dieser im Interesse der Aufrechterhaltung der
Brauereibetriebe unbedingt notwendigen Maßnahmen nicht verkannt wird. (5*~

Frankfurt a . IW», den 15. Februar 1915.

Die Frankfurter Brauereivereinigung.

gibt nicht nur eine vorzügliche Beleuchtung , sondern es entwickelt auch eine an¬
genehme Wärme , wodurch wiederum an Heizung gespart werden kann.

Für Läden, Geschäftsräume, Werkstätten, Wohnzimmeru. s. w. ist die Gasbeleuchtung be¬
sonders vorteilhaft.

Nähere Auskünfte über Ausführung von Gasanlagen erteilen die hiesigen [372
Installat .-Geschäfte und die Direktion der städt » Gas - u . Wasser -Werke»

Grundstücke
zu verpachten.

Die ehemal. Spies'schen Wiesen
in der Gemarkung Homburg und
Dornholzhausen(ca. 25̂ Morgen)
sind auf mehrere Jahren preiswert
zu verpachten. Näheres

Joseph Brak , Oberursel,
577 Telefon 215.
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Eine schöne große
Wohnung

im ersten Stock, bestehend aus 5
bis 7 Zimmern mit allem Zubehör
zu vermieten.

Louifenstrahe 101,
Haus Wördelauer.

5 Zimmerwohnung
mit Mansarde, Bad u. Zubehör sowie
2 gimmerwohnung mit Man¬
sardeu Bad sofort zu vermieten.

Hofmaler Karl Lepper,
Ü2a Dorvtheenstraße Nr. 14.

5 Zimmer-Wohnung
Höhenstrahe 11 II . billig zu ver
mieten, m. Bad, elektr. Lickt. Z,
erfragen III . St.

Zu
5105a

Schöne

Zimmtt-Wiihmmg
mit allem Zubehör preiswert an
ruhige Leute zn vermieteu.
bl77a Louifenstrahe 43.

Schöne
5 Zimmer-Wohnung,

möbl. oder unmöbl, mit Küche
Zubehör, 2. Etage

Kisfeieffstrahe 11
sofort oder per 1. April zu ver¬
mieten. Näheres (298a

Ritters Parkhotel.

5 Zlmmk-M«hi>n«s
modern eingerichtet, Nähe Bahnhof
zu vermieten. (495a

Ferdinands -Anlage 19 p.

Herrschaftliche große
4 Zimmerwohnung

im ersten Stock der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet, per sofort oder
später sehr preiswert zu vermieten.

Näheres Kirdorfenstr. 13. 5098a

4 Zimmerwohnung
mit Gas, elektr. Licht und allen«
Zubehör billig zu vermieten
49a Berthold

Ludwigstr 4.

Hübsche
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit separatem Bade¬
zimmer und allem Zubehör sofort
zu vermieten. Näheres (388a
Urselerstraße 36 III . bei Schuh.

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Balkon und sämtlichem Zubehör
vom 1. 4. 15. zu vermieteu.
34a I . H. Wolf, Wolfsschlucht

GymijivmAraßk 16
ist im ersten Stock eine modern,

4 gimmerwohnung
mit Zubehör, mit Centralheizung.
Gas. und elektrischem Licht einge¬
richtet und sofort beziehbar, zu ver¬
mieten. (322a

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Balkon im 1. Stock und allem
Zubehör sofort zu vermieten.
214a Louisenstraße 103.

Gymnasiumstr5, 1. St.
4 gimmerwohnung

mit reich!. Zubehör, der Neuzeit ent¬
sprechend, per 1 April 15 zu verm.
Näheres Castillostraße7. 5031a

Große
3 Zimulerwohnungl. St.
mit Balkon, neuzeitlich eingerichtet,
in schönem Villenh. in gesunder freier
Lage. Elektr. Haltestelle, auf Wunsch
auch mehrere Zimmer u. Gartenbe-
nutzungz. 1. April zu vermieten.

Off. u. Chiff. M . K. 4830a an
die Expedition dieses Blattes.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör per 1. April ev.
auch früher zu vermieten. 14a

Näheres Obergasse 14

Schöne große
3 Zimmerwohnung

mit abgeschlossenem Vorplatz, Gas
und Wasser, sowie2—4 Mansarden
zum 1. April an ruhige Leute zu
verinieten. Zu erfragen (4u

Lechfeldstraße6 pari.

Freundliche
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör an ruhige Leute zn
vermieten. Daselbst auch eine kleine
Wohnung  zu vermieten.
83a Mühlberg 14.

Sehr schöne neuhergerichtete
3 Zimmerwohnung
mit Badeeinrichtung,

Gas , elektr . Licht und
sonstigem Zubehör zu
vermieten , gu erf . i . d.
Exped . d. Bl . u . 4770a.

Erster Stock
Schöne 3 Zimmerwohnuug
init Linoleum belegt nebst Küche,
Speisekammer und 1 bis 2 Man-
sarden in allem Zubehör, Leucht-
und Kochgas vorhanden per l . April
zu vermieten. (178a

G. Corvinus, Saclburgstraße 4.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör(abgeschl. Borplatz) per
1. April 1915 zn vermieten.
5128a Castillostraße 7.

3 Zimmerwohnung 5l27«
mit allem Zubehör nebst Gartenan¬
teil im 1. Obergeschoßn«eines Doppel¬
hauses in der Seifgrundstraße Nr. 7
ist vom 1. April 1915 ab zu ver¬
mieten. Christian Lanz,
Maurermeister u Bauunternehmer

Schöne 5102a
3 Zimmer-Wohnung

(Dachstock) nebst Küche, Balkon, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet so¬
fort oder später an nur ruhige
Mieter zu vermieten.

Näheres Kirdvrferstraße 13.

Dornholzhausen.
Schöne, sonnige3 Zimmerwohnung
in freier gesunder Lage, mit Garten-
anteil u. Zubehör sofort oder später
zu vermieten. (568a

E. Ka r w a t h, Balkenierstraße.
Schöne (416a

3 Zimmerwohnung
init Küche und Zubehör sofort
ruhige Leute zu vermieten,

Mühlberg 11.

an

3 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten. 4a

Obergaffe 16.

Schöne
3 Zimmerwohnung

abgeschl. Vorplatz, Mansarde evt.
auch 2 Mansarden und allem Zu¬
behör sofort zu vermieten. 102a

Elisabethenstraße 38.

Zwei
3 Zimmer-Wohnungen

mit Zubehör, Gas und elekt. Licht
znm 1. April 1915 zu vermieten.
35a Löwengaffe 9.

3 Zimmerwohnung
Näh. Bahnhof an kl. Famile zu
vermieten Näheres (594a

Ferdinands -Anlage 19 p.

3 Zimmerwohnung
init Zubehör sofort zu vermieten.
440a) Elisabethenstraße 2.

Schöne
3 Zimmerwohnung

zu vermieten 436a
Franffurter Landstraße 43

Gonzenheim.

Freundliche (413a
3 Zimmerwohnung

überall elektr. Licht zu Mk. 25 so¬
fort zu vermieten.

Zu erfragen- Saalburgstr. 5211.

Modern ausgestattete
2 Zimmerwohnung

mit Bad. Balkon, Elektrisch Licht.
Linoleumfußböden re. zu vermieten.
Gonzenheim, Hauptstraße l2 . (18a

Eine schöne
2 Zimmerwohnung

m. abgeschlossenem Vorplatz mit Zube¬
hör im 1. Stock sofort zu vermitn,
46a Wallstraße 33.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

an ruhige Leute zu vermieten.
73a Mühlberg 49.

Kleinere2Zimmerwohnung
zu vermieten. 4815a

Mühlberg 18.

2 Zimmer-Wohnung
Zum 1. April zu vermieten.
229a Obergasfe 1.

Schölle

2 Zimmerwohnung
mit Linoleum belegt nebst Küche u.
Speisekammer und allem Zubehör,
Leucht, u. Kochgas vorhailden sofort
zu vermieten. (190a

G. Corvinus,
Saalburgstraße 4.

2 Zimmerwohnung
(Seitenbau) an ruhige Leute zu ver¬
mieten. 4759a

Thomasstrahe 6.

Eine neu hergerichtete
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör an ruhige Leute
auf sogleich zu vermieten
128a) ' Lang,

Höhestraße 32.

Zwei Zimmerwohnung
(parterre, große Küche, Gas,) ab
1. April ev. früher, zu vermieleil.
Preis vierteljährlich 75 Mark.
336a) Pfannkuchen, Mühlberg 5.

Am Schloßgarten5
2 Zimmerwohnung,

abgeschlossenen Vorplatz, Gas und
elektr. Licht sofort zu vermieten.
Näh. daselbst pari. 4779a

Schöne freundliche2Zimmerwohnung
Küche und Sieleinrichtung, pro Mo¬
nat 18 Mk., zu vermieten evt. auch
elektrisch Licht. 376a

Hinter den Rahmen 16.

Kleine, freundliche [385a2 Zrmmerwohnung
mit allem Zubehör un Vorderhaus
Obergasse 18 zu vermieten

Zu vermieten:
Eine 3 u 2 gimmerwohnung
8ia ) Louifenstrahe 74.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
50a Louisenstr . 5.

Kleine Wohnung
auch ' einzelne Zimmer an ruhige
LeuteDzu vermieten bei (368a
^ Wagner.

.r ." .' Kasernenstr . 1 , I.
Derautworrltch für die Schrtfltettung : Friedrich Nachmann, skr den Anzeigetril - Heinrich Tchudt; Druck

Wohnung
zu vermieten. 4811a

Burggasse 7.
Näheres: Schulstraße2

Wohnung
3 Parterre gimmer mit 2 Man¬
sarden. Küche und Zubehör zum
1. April zu vermieten Zu erfragen
im Hinterhaus vormittags. (186a

Ferdinandstraße24.

2 Wohnungen
zu vermiete» 5013a

Obergasse 2.

Wohnung, Hochparterre
zu vermieten. 4801a

Höhenstraße 9.
Zu erfragen im Hinterhaus.

2 kleine Wohnungen
mit Gartenallteil und eine Schlaf¬
stelle zu vermieten. Zu erfragen
377a Dietigheimerftraße 13.

Wohnung
3 Parterre - gimmer mit Küche
und allem Zubehör sofort zu ver.
mieten. (4953a

Audenstrahe 8.

Kleine Wohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten. 234a

Elisabethenstrahe 28.

Wohnung
im Seitenbau I . Stock, destehelld-
2 Zimmer, Küche nebst Zubehör zu
vermieten. 57a

Zu erfragen: Louisenstr. 61l /2.

Hochparterre
Wohnung , 5 gimmer , Küche
und Zubehör , Kiffeleffstr . 11
per 1. April oder sofort zu
vermieten.

Näheres (471a
Ritters Parkhotel.

jwjprtrac
Ferdinandstr. 23

4 gimmer , Küche und allem
gubehör » Gas , Elektr . per
1. April ev . so s o r 1 zu ver¬
mieten . (506a

Näheres
Scheller, Metropole.

Eine schöne

Mansardenwohnung
2 Zimmer, Küche, Keller zu ver¬
mieten. 4869a

Erny , Hallen,iieister
Oberurseler Pfad 14.

Schöne
Mansardenwohnung

an rllhige Leute zu vermieten.
4929a Louisenstr . 23.

Schöne

MochriirmiihlNW.
2 Zimmer, Küche, Kammer u. Zu-
behör an ruhige Leute sofort zu
vermieten. 355a

Louifenstrahe 21.

Schöne

Mansarden-Wohnung
5 Zimmer und Küche, ganz oder
geteilt, sofort zu vermieten. 4896a

Louisenstr . 143.

2 Mansarden-Wohnungen
per sofort zu vermieteu. 4ß71a

Zu erfragen bei:
Joseph Kern , Schuhlager,

Louisenstraße 67.

1—2Muchtdtl,,
an ruh. Pers. zu verm

Näheres: Höhestraß « y

!lnr
5am
ver
sch

eu.

Möbliertes Zimy
und ein l eer es , heiz

Manfardenzimn,,
zu vermieten.

Neue Mauerstrab

Ein einzelnes
unmöbliertes Zir

ist sofort zu vermieten
F . Fuchs , Louisensp

1. Stock, 4 Zn
großes Bad, Mansarde u.
per I . April zu vermieten'
heimerstraße 18. Zu erfra

I . G. Hett , Bauz
4679a Dietigheimerftraße

Möblierte gut heiz«
Zimmer

billig und dauernd zu vermiß
4778a Promenade,
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altn
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u
enb
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Kt
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Einfach und gut
möbliertes Zirm

zu vermieten.
Höhestraße 11,1

Leite
gr-
Krl
sin!

i
ska

2 Zimmer
Küche und sämtlichen Zub
vermieten.

W olfsscj

Sch
!m

Isar
okoll
tzkas
ger

Lege
10 gimmer-

Landhauj»em
ine«
er f

mit Balkonen, Loggia, verA UI
Veranden und gedeckter GarteE "fe
nächst den Kuranlagen, auf diiDeru
dernste und komfortabelste eitijl eti
tet, mit Ziergarten, ist per M w«
verkaufen oder zu verniieten. I erl

Zu erfragen: Louifenstr .A 5E
Mra-

3 möbl. Zimmers"'
mit Gas, elektr, Licht, Bad, M
sarde und Küche aufs M t
vermieten. m, rv
_ FerdinandsplchJ^

Möbliertes ZimMze
zu vermieten Mru

Obergasfe 12, bei Kos

Erster Stock
zu vermieten

Saalburgstraße!« . !

Kleiner Laders
in der oberen LvuisenstraßeP ten
fort oder später zu vermiete» >s.

Näheres- I . Fuld , '
Louisenstr. - r .

- - e Q
Ein kleiner üakife

zu vermieten.

4950a
Louisenstraßt
Joseph Ke

2 Läden
zusammen oder getrennt, ckR do
Wohnung , auf 1. April Den.
später in bester Kurlage zu ver«
Näheres Hotel Braunsch»

Schlafstelle
zu vermreten

Muhbachstraß«

Wäsche
wird angenommen, auch
Vorhänge gespannt.

Wascherei E . Mar
Thomasstraße 10.

;omburgv d. H.
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Ẑ ~f)axte  abend wieder einziehen!
' - ab«- für unser- Zugendwehr

®tne 9  uiesiaen Dame wurde an-
e[nur Stiftung einer Fahne für die

’ ünhrocbt eine Sammlung zu ver-
r 3 unb wie man uns mitteilt , hat
kô 'eaung allenthalben Beifall gefunden.
Anregung ° ^ „ it sind, hier mitzuhel-

5öm  RÄÖin irgend einer Weise bei
öe* , '7n Sache zu beteiligen , werden

Freitag Nachmittag 3 Uhr zu
^ 'Vorbesprechung Saalburgstraße 66.
.j,i  einzufinden.
Sierpr - isaukschlas. Wie bereits be-

m werden die der Frankfurter
„i Vereinigung angeschlossenen Braue.
.inen  Aufschlag des Bierpreises ein

. IofSi Zm heutigen Anzeigeteil dieses
P * ' bt' die Vereinigung bekannt , daß
*e hei Maßnahme durch den Druck der
iitnisse gezwungen ist. da alle zur Her-

nötigen Bedarfsartikel andauernd
‘5t  Preissteigerung begriffen find. Das
«ier kostet von morgen an 3 Pfennig

£ „n e* im 3 ° » -° i,d.
■JL * erfährt eine Preiserhöhung von
“l“ füi Me «-°b- uni . 1 Wenn !«

leine Flasche.
«urbausth -at -r . ..Der Pfarrer von

n,,d" ein Bolksstück von Anzengruber,
krübe'r hier schon mit großem Erfolg
m wurde, geht morgen Abend wieder

Die Rollen find schön verteilt.
!b auch morgen dem Stück, das unter
»eitung von Herrn W i esn er steht.

großer Beifall gezollt werden wird.
nKrteasbild-r . In unserm Bilderaus-
I sind neu ausgestellt : Ein Hund als
Ir einer Kriegsauszeichnung . Villen,

t im Argonnenwald und eine lustige
skapelle unserer Feldgrauen in Franko

i Schöffengericht vom 17. Februar . Vor.
Mmtsgerichtsrat Raffe ; Vertreter der
-tsanwaltschaft: Amisanwalt Winter;
vkollführer: Referendar Krebs ; Schöffen.-
bkastellan Schaffe von hier und Schorn-
germeister Hemmerich-Oberursel.
egen Unterschlagung hat sich ein Ar-

aus Kalbach zu verantworten , weil
ilem Dienstherrn , einem dortigen Dresch-
inenbesitzer einen Betrag von 27. M.

er für den Einkauf von Kordel erhalten
unterschlug. Er erhält eine Eefäng-

ase von 14 Tagen.
erufung legt ein Fuhrhalter vgn Ober¬

ein gegen eine Strafverfügung von
welche er von der Polizeibehörde dort.

[erhalten , weil er in der Liebfrauen-
j zwei Wagen ohne Beleuchtung stehen
kDie Strafe wird aufrecht erhalten,
hegen Beleidigung des Ortsdieners von
enheim wird ein Dreschmaschinenbesitzer
ner Geldstrafe von 10 M verurteilt,
iin Hausierer aus Frankfurt hatte in
er Stadt mit Heftpflaster hausiert , ohne
esitze eines Wandergewerbescheines zu
Mr diese llebertretung erhielt er einen
eitel von 96 M, gegen den er Be-
> einlegt . Da der Bestrafte zur heu-

i Verhandlung nicht erschienen ist, wird
erufung verworfen.

| Vom Lebensmittelmarkt , lieber die
der Preise für eine Anzahl der besonders
tiacht kommenden Nahrungsmittel wird
-richtet:

Währenddem die befferen Qualitäten
knapp geworden, sodaß die Preise um
lfg. per Pftind in die Höhe gegangen
halten sich die geringeren und mittleren

ten ziemlich normal , sodaß man im all-
einen eigentlich nicht von einer Teue-

sprechen kann.
Die Preise für Zucker sind nur wenig
wie im vergangenen Jahre . Die

Ernte war sehr gut und müßte der
er eigentlich viel billiger sein,wenn nicht
Regierung Mindestpreise festgesetzt hätte.

Im August und September war die
^frage so groß, daß die Preise enorm
den, doch find dieselben, besonders in
'ander Ware zurückgegangen. Es ist ge-
end Vorrat vorhanden und die Zufuh-
kvon Holland ziemlich regelmäßig , doch

dort die Preise auch um ca. 20% ge-

n , auch
t.
E. Mar
iraße 10.

Sie beim Kakao setzten beim Beginn
kges große Spekulationen ein , B,
I 'n Ceylon-Tee stiegen die Preise
rj s 60 %. Nachdem England das 5
■verbot wieder aufgehoben hatte , gii
preise wieder um 20—25% zurück,
fgenügend Vorräte vorhanden , doch
£ten sich die erhöhten Preise.
Süchte find nicht zu beschaffen und

für Erbsen, Bohnen und Li
oeirens auf das doppelte gestiegen.

Eeiinge Sorten sind überhaupt I
»conaten nicht am Markt . Bis vor .
lett kamen noch Zufuhren aus Jto

I fieren Qualitäten , was jedoch t
Ausfuhrverbot Italiens aufgehört
/reffe stergen infolgedeffen täglich
»en sind knapp und etwas teurer

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe. 13  Februar 1912.

Obst- und Gemüsekonserven. Es sind mit ge¬
ringen Ausnahmen genügend Vorräte da und

die Preise nur wenig erhöht.
O-lc. Für Salatöl sind die Preise um beinahe

100% gestiegen und sind die Vorräte sehr
knapp.

Gewürze, welche fast sämtlich aus dem feind¬
lichen Auslande kommen, sind meistens um
100% gestiegen. *

Für Orange « und Citronen sind die Preisenormal.

Käse. Die Preise sind für echten Schweizer
und Holländer Käse infolge der erschwerten
Ausfuhrbestimmungen und der hohen Va¬
luta um ca. 20% gestiegen.

Butter wird noch genügend produziert . Der
Preis ist 10 Pfg . höher wie im vergangenen
Jahre.

Verwendet
„Kreuz -Pfennlfl“

Marken
eul Briefen, Karten uew.

* Zur Frage des Butterkonsums . Berufene
und Unberufene sehen sich veranlaßt , dem deut¬
schen Volke Sparsamkeit zu empfehlen. Neben
vielem Gutem kommt dabei auch Unangebrach¬
tes zum Vorschein. Wo Sparsamkeit notwen¬
dig ist, darauf hat die Regierung aufmerksam
gemacht. Wenn aber außerdem noch andere
Nahrungsmittel boykottiert werden, so ist das
ein Schaden für die Volkswirtschaft , denn es
liegt die Gefahr des Verderbens dieser Artikel
vor . Die Regierung empfiehlt die Dauerwa¬
ren derjenigen Tiere aufzubewahren , die jetzt
aus Futtermangel geschlachtet werden müssen,
aber die tierischen Produkte sofort zu verzeh¬
ren , die sich zur späteren Aufbewahrung nicht
eignen . Dazu gehört vor allem die Butter.
Der Butterkonsum soll und braucht nicht einge¬
schränkt zu werden , schreibt die „Berliner
Markthallen -Zeitung ", denn an Butter wer¬
den wir , weil wir ja das Milchvieh nicht ab-
fchlachten, niemals derart Mangel leiden , daß
der Wohlhabende sich aus nationalen Gründen
Zwang antun müßte . Butter kann eine kleine
Preissteigerung erfahren , aber niemals wird
Butter zu den sogenannten knappen Nah¬
rungsmitteln zählen . Jedenfalls sollen alle be¬
mittelten Kreise sich nicht aus falschen Spar¬
samkeitsrücksichtenvon dem Buttergenuß nur
deshalb zurückziehen, weil Butter etwas
teurer geworden ist.

FC . Zu große Weizenbrote . Ein Bäcker¬
meister in Hofgeismar hatte Weizenbrote im
Gewichte von 180 Gramm gebacken und ver¬
kauft , durfte aber solche nach der bundes-
rötlichen Verordnung nur bis zum Maxi-
malgewicht von ) 00 Gramm Herstellen. Der
Bäckermeister kam auf 's „Bänkelchen" und
entschuldigte sich damit durch Arbeitsüber¬
lastung , Gehilfenmangel , die einschlägige
Verordnung in der Zeitung nicht gelesen zu
haben . Die Strafkammer hielt den Ein¬
wand nicht für widerlegt und verurteilte
den Meister zu 15 M Geldstrafe unter Zu.
billigung mildernder Umstände.

* Postlagernde Sendungen . Nach einer
Bekanntmachung der Kaiserl . Oberpostdirek¬
tion in Frankfurt a . M . wird die Aushän¬
digung postlagernder Sendungen für die
Folge von der Vorlegung eines polizeilichen
Ausweises oder einer Postausweiskarte , die
nach den bestehenden Vorschriften mit einer
Photographie des Inhabers versehen sein
muß, abhängig gemacht.

* Aus Heffen. Eine Verfügung des Hes.
fischen Ministeriums vom 14. Januar d I.
bestimmt , daß Frauen unter den gleichen
Bedingungen wie Männer zur Prüfung für
das höhere Lehramt im Eroßherzogtum Hessen
zugelassen werden.

* Anmeldung vermißter Personen . An den
Ausschuß für Rat und Hilfe in staats - und
völkerrechtlichen Angelegenheiten zu Frank¬
furt a. M. ist im Verlauf feiner Tätigkeit häu¬
fig das Ersuchen gerichtet worden, über den
Verbleib von Vermißten , und zwar sowohl
von Kriegsteilnehmern , als auch von vermut¬
lich internierten ZivilpersonenNachforschungen
anzustellen. Der Ausschuß hat dies , soweit es
in seinen Kräften stand, auf den ihm dabei
zur Verfügung stehenden Wegen auch jeweils
getan . Er möchte nun , da die einheitliche Nach¬
forschung nach einer größeren Zahl von Per¬
sonen aussichtsreicher ist, ohne daß die aufge¬
wandte Arbeit wesentlich vermehrt wird , diese
Nachforschungen innerhalb seines Tätigkeits¬
gebietes in größerem Umfang aufnehmen und
zu diesem Zweck zunächst möglichst vollständige
Listen der Vermißten anlegen , die in Druck
gegeben und an die mit ihm in Verbindung
stehenden Stellen des Auslandes geschickt wer¬
den sollen. Er bittet daher alle Angehörigen
von vermißten Kriegsteilnehmern oder Zivil¬
personen innerhalb der Provinz Heffen-Naffau,
soweit nicht an deren Wohnort schon besondere
Organisationen zu diesem Zweck bestehen, ihm
schriftlich möglichst vollkommene Angaben über
die Vermißten zukommen zu laffen. Die Mit¬
teilungen sind zu adreffieren : Ausschuß für
Rat und Hilfe in staats - und völkerrechtlichen
Angelegenheiten , Kaiserplatz 18, erster Stock,
„Vermißten -Liste." — Diese Mitteilungen
müssen Namen , Stand , Geburtstag und letzte
Wohnung des Vermißten angeben, bei Kriegs¬
teilnehmern den genauen Truppenteil , Rang

und die Nummer der Erkennungsmarke , fer¬
ner bei allen Vermißten möglichst genau die
letzten sicheren Nachrichten über ihren Verbleib
(Teilnahme an einem Gefecht, Aufenthalt in
einem Lazarett , Ankunft in einem feindlichen
Hafen oder dergleichen) . Es kommen einst¬
weilen für diese Listen nur solche Vermißte in
Betracht , von denen die letzten Nachrichten vor
dem 1. Januar 1915 zurückliegen. Es ist die
genaue Adreffe beizufügen , an die das even¬
tuelle Ergebnis der Nachforschungen mitzu¬
teilen ist.

F. C. Festsetzung der Normalsätze. Da aus
dem Taunusgebiete verschiedentlich Klagen

über Festsetzung zu hoher Normalsätze durch die
Veranlagungs -Komiffion geführt wurden , lei¬
tete die Landwirtschafts -Kammer eins Be¬
triebserhebung ein, auf Grund deren mit der
Einkommensteuerveranlagungskommiffion für

den Untertaunuskreis zum Zwecke der Ermä¬
ßigung der Normalsätze verhandelt wurde.

Kriegs - Allerlei.
Der Kaiser und die Badener.

Ueber einen Besuch des Kaisers auf S . M . S.
„Derfflinger " berichtet, wie die „Bruchfaler
Zeitg ." schreibt, ein Strafanstaltsaufseher
aus Bruchsal an seine Freunde in der Hei¬
mat . Heute war der Kaiser hier an Bord.
Er hielt eine Ansprache und überreichte mir,
während er mir die Hand drückte, das
höchste, was man sich ersehnen kann, das
Eiserne Kreuz 11. Klaffe Wir mußten vor¬
her sagen, woher wir sind und als ich sagte,
ich bin von Bruchsal, da lachte S . M.. in.
dem er sagte : „Ihr sagt doch Brus ' l" . „Ja¬
wohl Majestät, " war meine Antwort . Zu
einem Nebenmann , der auch Badener ist,
sagte der Kaiser : . Deine Landsleute , die
haue sich aber gut do unte ."

Kunst und Wissenschaft.
F. C. Vom Holzmarkt. Auf den letzten

Holzversteigerungen in Nassau, am Mittel¬
rhein , in Hessen, llnterfranken usw. bljeben
Buchen vielfach 6—6 Mark v. H. unter der
forstlichen Taxation zurück. Die Nachfrage
war nicht zu sehr rege, da die Holzbearbei¬
tungswerke sich reichlich mit Buchenholz ein¬
gedeckt und in den letzten Tagen sehr viele Mi¬
litärbehörden den Holzbearbeitungsfabriken
die Liefêrungsverträge gekündigt haben , weil
alle ihre Magazine übervoll sind. Rege be¬
schäftigt sind zur Zeit eigentlich nur noch die
Flugzeugfabriken , die neuerdings jeden Posten
Nußbaumholz , so im Odenwald , an der Lahn,
im Taunus zu angemessenen Preisen kaufen,
aber auch astreines Fichtenholz im Westerwald
Taunus , Spessart und Rhön.

Brieffalle «. Das Verschieben von Brie¬
fen und Postkarten in Drucksachensendungen
bildet fortgesetzt die Ursache unliebsamen
Briefverschleppungen und Briefoerluste . Trotz
wiederholter Mahnungen werden viele Druck-
fachen immer noch so mangelhaft verpackt zur
Post eingeliefert , daß sie leicht zu Fallen für
kl ine Sendungen werden . Als besonders ge¬
fährlich in dieser Beziehung erweisen sich, wie
neue Feststellungen bestätigen , die häufig zur
Versendung von Drucksachen benutzten offenen
Briefumschläge , bei denen die Absender die
am oberen Rand oder an der Seite vorhan¬
dene Klappe nach innen einschlagen. In der
dadurch entstehenden Spalt verschieben sich un¬
bemerkt Briefe , Postkarten usw. die dann die
weite Irrfahrten machen. Im eigensten In¬
teresse des Publikums muß dringlich daoorge-
warnt werden, die Klappe solcher Umschläge
nach innen einzuschlagen; viel besser ist es , die
Klappe über die Rückseite des Umschlags lose
Überhängen zu lassen. Als recht zweckmäßig
hoben sich Umschläge bewährt , die an der
Verschlußklappe geckt werden . Sie sichern den
Inhalt vor dem herausfallen und verhindern
das Einschieben anderer Sendungen ; ihre
möglichst ausgedehnte Verwendung ist im
allgemeinen Interesse zu wünschen. Verhält¬
nismäßig häufig verschieben sich auch Briefe
usw. in Zeitungen , die unter Streifband ver-
schickt werden. Es ist dringend zu raten , die
Streifbänder so fest wie möglich um die Zei-
tungen zu legen, nachdem diese vorerst um-
schnürt worden sind.

*>en AJtcsöenet Neuesten Nacyrllyren
zufolge in Dresden gemacht. Eine in der
dortigen Gesellschaft bekannte Dame, die
vor kurzem in hohem Alter gestorben ist,
hinterließ ein verschlossenes Bankdepot . In
diesem fand der Nachlaßverwalter 35 000

,̂ "" ken Goldstücken, außerdem eine
Handschnft . die sich als ein Manuskript der
Goethe scheu Jugendkomödie „Die Mitschul
digen herausstellte . Die Goethe-Philologen
EÄ " Ä at nmt  dem Bestände dieser Hand-
J ' £ f* ar!S " biB*ei °ber vergeblich nach

ffrVnn ' ®ev ÖB  ben Bestimmungen der
Sw ! rl ” muAbe bas in  klarer und auf-
fallend schöner Schrift gehaltene Manuskript
Meiolo ^ nn Sw * bem  Goethe -Archiv in
SnSlff ! rffnr^ - Die Goethe-Handschrift
repräsentiert selbstverständlich einen boben
materiellen W-,1. de, non Z Lchn . fsL
digen mit etwa 20 000 M beziffert wurde
Das Goethe-Archiv dürfte nunmehr eine ent¬
sprechende Erbschaftssteuer entrichten müssen.

Kriegsliteratur.
Die beiden neuen Hefte — 17 und 18 —

der Kriegszeitung „Der Völkerkrieg« (Verlag
von Julius Hoffmann in Stuttgart ), die den
östlichen Kriegsschauplatz von Mitte Septem¬
ber bis Ende Oktober behandeln , reihen sich
den vorhergehenden an Reichtum des Inhalts
und Gediegenheit der Darstellung würdig an.
®^ .-̂ ^ itender Aufsatz unterrichtet über die
russischen Befestigungen in den deutsch-russi¬
schen Erenzländern , dann werden die Kämpfe
in Ostpreußen dargestellt . Den Mittelpunkt des
ganzen Abschnittes bildet das erste Vorgehen
der vereinigten deutschen und österreichisG
ungarischen Armeen gegen Warschau und
^wangorod . Hierbei wird auch die strategische
Bedeutung Russisch-Polens eingehend erörtert
Der Inhalt des ganzen Abschnitts wird am
Schluß in einem (verspätet in der Presse er¬
schienenen) von leitender militLrr,cyer Stelle
gegeoenen Gesamtbericht nochmals -i' lammen-
gcfaßt . Dann beginnt ein neuer Abschnitt
über den Seekrieg , der im folgenden Heft ab¬
geschlossen werden soll.

„Wer Brotgetreide verfüttert,versündigtI Ot0 //
sich am Vaterlande « macht sich strafvar!"D
_ , . _ _ ist wegen

Tages -Neuigkeiten.
Todesfälle . Der Maler , Professor von

Kowalski -Wieruß in ^ ündjen ist gestern ge¬
storben. — Der Erzgießer Professor Christof
Lenz ist in Nürnberg gestorben. — In
Paris starb am Sonntag der französische
Journalist Jules Hurret , 52 Jahre alt , an
Lungenentzündung . Das „Berl . Tagbl ." er¬
innert daran , daß er vor einigen Jahren
Deutschland bereist und daß seine Schilde¬
rungen , iie zuerst im „Figaro " erschienen,
zwar viele Jrrtümer immerhin aber ein
Streben nach Wahrheit enthalten.

Tödliches Unglück. (Privattel .) Im neuen
Jura -Durchstich, dem Münster -Grenchen-Tun-
nel , wurden durch einen Sprengichuß ein
Vorarbeiter und ein Arbeiter getötet . Ein
dritter Arbeiter wurde schwer verletzt, so
daß er seinen Verletzungen erlegen ist. Ein
vierter Arbeiter wurde leicht verletzt. Die
Ursache des Unglücks liegt in der Entzün¬
dung eines Vergasers.

Erdstöße Wie die Blätter melden, sind
heute früh in Cittaducale , Provinz Aquila,
und in Nazzano Romano Erdstöße fühlbar
gewesen. In dem letztgenannten Ort ist ein
Haus eingestürzt, wobei ein Kind getötet und
sechs Personen verletzt wurden.

Das Hochwasser in Italien . Der Waffer-
stand des Tiber hielt sich während des gan¬
zen Tages auf der gleichen Höhe. Erst ge¬
gen Abend begann er zu sinken. Die Hilfs¬
aktion dauert fort. In den überschwemmten
Gegenden wird der Verkehr mü Wagen und
Kätmen aufrecht erhallen . Der König be¬
suchte auch heule die überschwemmten Ort¬
schaften in der Umgebung von Rom.

seiner weitaus gröhten

Auflage
in Bad Homburg o. d. Höhe

das beste

Jnfertions-Organ.

Gedenket
der hungernden Vögel!

Kaust
Streufutter,

Maisenfutterschalen,
Futtersteine,

Nisthöhlen.
bei Aup. Herzet Nachf.

5807 Telefon 340.
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Versammlung
der Homburger Gastwirte

Donnertag , den 18. Febr . , 4 Uhr nachmit¬
tags in der

j(W o I f s s c h I u c h t“
Zu einer wichtigen Besprechung ladet ein

6011 _ J - «

Verkauf von Werk- und Brennholz.
Freitag , den IS. Februar , soll das sich ergebende Werk

und Brennholz am Möbrenbach, Lagerplatz Schleußnerstraße Ober-
uyeler-Cba. ssee, Knobelsmühle, Am Untertor, Kaiser-Friedrich-Promenade
und Landg'afenstraße meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr an den Klärbecken.
Bad Homburg v. d. H , den 16. Februar 1915.

Stadt . Bauverwaltung

* *.

von heute
frisch fle roöff

Stockst,
Psaffr-dach

rT«'

589s

Ausschank des
weltberühmten

Holzversteigerung.

Salvatorbier
im [518

Restaurant Taunus.

Allstädter Leichenkasse.
Freitag , den 19. Februar , abends 1/29 Uhr im Vereins¬

lokale „Zur Aula"
Haupt-Versammlung.

Tagesordnung:
1. Jahres- und Kassenbericht pro 1914.
2.  Vorstand -?wähl.
3. Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreicher Besuch
der Mitglieder notwendig. ^ . . J öDer Vorstand.

Freitag , den 19. Februar , kommen im hiesigen Markwald zur
Versteigerung:

42 Eichestämme 14,84 fm.
15 Rm. Eichescheit und Knüvpelholz

267 Fichtenftanaen1. bis 3. Klasse
102 Rm. Eichenscheit und Knüppelholz

3000 St . Elchewellen
58 Rm. Buchenscheit und Knüppelholz

1500 St . Buchewellen
80 Rm. Nadelscheit und Knüppelbolz

1800 St . Kiefernwellen.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr an der Walkmühle.

»ern  i . T ., 15. Febr. 1915.
Der Bürgermeister: Winter.

Täglich ft
Heringssalat in%
Hering
Hering in@e(e(
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Paskal -Jogurt Trockenspeise
Combination von Jogurt, Malzmilch und Nährsalze

mit höchstem Nährgehalt!
Empfohlen bei Darmerkrankungen, Nervosität,

Reconvalecenz und Alterserscheinung
per Dose M 2—

Medizinal'Drogerie Carl Kreh,
253) gegenüber dem Kurhaus . Telefon 181.

fw  Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art . so¬
wie sachgemäße Erledigungen von Pfandverkäufen , Nachlassen,
Konkursen. Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzel¬
möbel gegen sofortige Abrechnung— Lagerung und Aufbe¬
wahrung von M obi l ien, We rtg eg en ständen etc.unter günstigen
Bedingungen übernimmt (175

August Herget,
Bad Homburg, v.d.H., Elisabethenstrahe 43. Telefon 772.

Todes -Airzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach kurzem, aber

schwerem, mit großer Ged ld ertragenem Leiden unser innigst-
gebebles unvergeßlichesKind

Friedachen
im Alter von 5& Jahren zu sich zu nehmen.

Um stilles Beileid bitten:

Die schwergeprüften Eltern
Famile Wilhelm Ruckelshaus.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18. Febr. 1915, nach»
mitags 4 Uhr vom Sterbehause Louise str 4g aus statt. (593

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem uns betroffenen

schweren Verluste und die reichen Blumenspendenunseren tief,
gefühlten Dank.

Bad Homburg, 16. Februar 1915.

Name« der trauernde« Hinterbliebene«:
Auguste Heim Wwe. geb. Bock.

Keine Ratte!Keine Maus!
bleibt leben. Legen Sie Ackerlon
aus . Wirkung frappant,
ä 50 Pfg,  sowie Acker!on - Paste
ä 60 Pfg Be, Otto Doltz , Drog.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Elektr. Licht, Wasser sofort
oder 1. April zu vermieten.

Kirdoi ferstr 43

Frisch von der See
Donnerstag eintreffend:

Bratsehellfische Pfd 264
Kabliau mittel „ 34^
Gr. Schellfische„ 554

Pfg.Rollmops Stück 10
4 Liter -Dose M 2 . 80

Bismarckheringe St. 10 Pfg.
4 Ltr -Dose (ca. 30 St Inh.) M 2 . 80

Bratheringe Stück 12 Pfg.
Heringe in Gelee 14 Pfd . 13 Pfg-

Sardinen Pfund 48 Pfg
Vollheringe Stück 9 Pfg.

Itji. jlßlfl vorzügl . Sorten für Suppen
llUUttlll und Gemüse
Griesware Pfd .45 , Eierware Pfd. 54 Pfg.

Pflaumen neue bosnische, Pfd.44,48  Pfg-
Ringäpfel, neue amerik . Pfd . 80 Pfg
Mischobst schön sortiert Pfd 48 u. 60P £g.

Zwetschen-Latwerg gemischt Pfd. 28
Gemischte Marmelade Pfd. 28 Pfg.

Pfg.

Marmelade in Gläsern
[Aprikosen , üimbeer , Erdbeer , Mira*

bellen , Stachelbeer ] Glas 52 Pfg.
Aprikosen mit Aepfel Pfd. 4t4 P̂fg.

nfeJ *’Erdbeer mit Aepfel Pfd. 44 Pfg.

Louisenstr . 38 , Telefon 371.

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfy , per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

Fa SUPP | Louisenstrasse 83V 2

<xw eHotiwi,  c

&li >a (>etktnsttaosi &Lt. «4 , Seite Mainyalie.

eKunstfoand tuny und &inzafi /ynunyt >cfrei>cfaäft

halben -, 9Tcaf - %eickeviute.n$iiie .n

te $cnpieie.
3223

Hering mar,Ni»
Täglich *

frisch gebackene
Räucherwaren

Mminade«'
W. Lautensch;
173) Fischhaus.

itra

«dl-

/

Pickel, Mitesser, Blütenvei
sehr schnell, wenn man
Schaum v. Zucker ’« |
Medizinal - Seife
ä St . 50 J), Jfe. 1 und
eintrocknen läßt. Schgg,
morgens abwaschen
Zuckooh -Qreme
75 Pf ., nachstreichen.
Wirkung, von Tausendens

Bei tt . Kreh , Droge,

für Spirituosen
sowie Honiggläser '/ ĵ
in Pappkarlons zum Vers«
gestellt liefert billigst

iallglasfabrik k«
[N , ederbay,

Verlangen Sie bitte!

Hupotheken-K>
in jeder Höhe zur I
auszuleihen durch

undi

H. C. Lud,
Louis,nstr. 103, I.

Alleinvertreter
der deutschen Hvpothe

Verpachte,
sofort meinen in der Tri
gelegenen ca 3 000 gm.
chen Obst - und Geniihej

Auskunft erteilt der Bes
Jean Funke,

Auerbach i. Hes

Lehrmäd
aus anständ. Familie s

Kappesfer, Phi
597s Am Schks

l erhob
este

ian

Wohnuq
im 1. Stock mit Wasser
anschluß zu vermielen. K
im 1. Stock Schmidtgal

3 Zimm rwotim
mit Zubehör, elektr. Llch',1
sofort zu vermieten.
I . Kerber, Gluckenstei

Schön möbl.
zu vermieten.

Löwengasse >

Schöne modern möbl

Zimmer«. Wi
mit allem Komfort für
zu vermieten  in
Lage.  Offerten unter ö>
die Geschäftsstelle ds. Bl

3 ZimmerwoP
zu vermieten

Louisens

2 Zimmerwokii
in Ober  st edlen  z . **
verm. Zu erfr. das. Ta«

öa stü
unl

lnd di
Sti
sied

kriedl
lt Jal

es fin
hiel

im u
luch,

ffin io
Me<E

I.
fandi
ate!"
se Hä
lt, wl
lern?
U. i
ersetz,
!«m.“
der 3i
sarnhe

lenr
wa<

iwohl
er.

la ric
ie So
vollf

Saalburflstraße
3 Zimmerwohnung mi> "
Zubehör zu vermieten. \
5 6 K. F Promen«

den $)

in ir
toter

inbeti

©erantrour hd, für die edjnfileituna Frleüttch Nachmauu; für den Anzeigenteil: Hetilrlcy Schum: Dru« und Berlau vchuvr's iructjö.nehmt Bad Homvur» v d. v-
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